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ſar
SLrudlAus der, unterm rioden Merz 1720, publicirten

akademiſchen Verordnung, ſo weit ſolche

die Vermiethung der Stuben und Betten
betrift.

VJ

o viel nun hiernechſt abſonderlich die richtige Bezah—
eb. lung der vermiethenden Stuben und Betten be—

A

und erinnern zugleich andere,
J

trift, befehlen Wir hierdurch unſeren Ciuibus,

einigen Studioſum, oder andern Miethmann, von

glaubwurdige Nachricht erlanget, daß er mit Vorwiſſen und Wil—
len ſeines erſten Wirths, deſſen Hauß und Bette verlaſſe; unter der
ausdrucklichen Commination, und reſpectiue Warnung, daß wie—
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4 aK o (2drigen Falls der oder diejenige, welche zum beſorglichen Praejudi?
und Schaden anderer jemand in das Hauß aufnehmen, den vori—
gen Wirthen, der ihnen nicht vergnugten Forderung halber, als Selbſt—

ſchuldner verhaftet, dieſe auch die neue Hauß-Wirthe, ſolches
Ruckſtandes wegen, Gerichtlich zu belangen allerdings befugt ſeyn,
und ihnen darzu nachdrucklich, und ohne Verſtattung einiger Ex-
ception, verholfen werden ſolle.

Wenn auch, wie oftmahlen geſchicht, die Miethleute, ſo eine,
zwo, und ihrer Gelegenheit nach, wohl drey Wochen nach Oſtern
und Michaelis ankommen, hernach die Stuben ſo viel Wochen
nach den folgenden gewohnlichen Termin, repectiue Oſtern und
Michaelis, erſt raumen wollen; wordurch nicht alleine die zu rech—
ter Zeit neu-ankommende: und eandere ihre Wohnung andernde
Miethleute, an Beziehung ſolcher Skuben, ſondern auch die Hauß
Wirthe an ordentlicher Vermiethung gehemmet werden, und manch—

mal etliche Wochen an Mieth-Geld entrathen muſſen: ingleichen
wenn jemand das Zimmer zwar alleine beſpricht, hernach aber noch
jemanden vor ſich, und unbegruſſet des Haußwirths, aufnimmt,
und deshalben nur das halbe Mieth-Geld geben will, un—
geachtet an dem andern ſich nicht zu erholen ſtehet: Wenn fer—
ner einem Miethmanne eine Beforderung, oder andere Gclegenheit,
ſo ihme nicht auszuſchlagen bedunket, vorſtoſſet, und alſo vor der
Zeit ausziehet, und ſolches vor eine rechtmaßige Urſache achtend,
das Mieth-Geld nicht vor voll bezahlen will: ſo auch wenn ein an
derer die Stube zwar auf ein halb Jahr beſpricht, aber gar nicht
beziehet, und doch keine rechtmaßige Urſach des Zuruckbleibens ver—
mag anzugeben: auch mancher nur auf einige Zeit, ohne neue Be—
ſprechoder Aufkundigung der Miethe, verreiſet, aber mit oder ohne
Willen daruber verziehet, mithin den Hauß-Wirth in Ungewißheit,
und, weil er ſo viel Mobilien, als zum Abtrag des Mieth-Geldes
vonndthen, nicht zuruck gelaſſen, in Unſicherheit ſetzet: Als ſoll,

um



g  o  2a
um dieſer und anderer Unaleichheit willen, kunftig, Falls nicht An—
fangs durch baare Zahlung dergleichen Klagen vorgekommen, oder

etuwas beſonders verglichen worden, die Miethe von Oſtern bis Mi—
chaelis, auch von dieſer Zeit wieder bis Oſtern, obgleich der Mieth—
mann eben nicht auf ſolchen Tag ankommen, oder eingezogen iſt,
angehen. Welcher nun uber ſolche beſtimmte Zeit, wider des
Hauß-Wirths Willen, 2. oder 3. Tage ſitzen bleiben, oder nicht
wenigſtens vier Wochen vor Dſtern oder Michaelis die Miethe
aufkundiget, ſoll geachtet werden, als ob er dieſelbe aufs neue be—
dungen und angetreten hatte.

Wer Anfangs alleine gemiethet, ſoll vor denjenigen, welchen
er, unbegrußt des Hauß-Wirths, zu ſich genommen hat, ſtehen und
haften.

Demjenigen, ſo bald nach ſeinem Einzuge eine Beforderung,
oder andere unumgangliche Urſache des ganzlichen Wegzugs unver—
muthet aufſtoſſet, oll frey ſtehen, nebſt Bezahlnng des vollen Mieth
Geldes, das Zimmer mit einem andern, jedoch dem Hauß-Wirth
anſtandigen Miether, bis zj Ausgang der bedungenen Zeit, zu be—
ſetzen, oder mit Entrichtung der. Helffte ſich zu entledigen, hingegen
dem Hauß. Wirth/ das Zimmer anderweit nach Belieben zu ver—
miethen, freyſtehen.

Wer aber ohne erhebliche Urſache von der Miethe abtritt, iſt
zwar das vollige Mieth-Geld zu entrichten ſchuldig, jedoch berech—
tiget, den Schluſſel, ſamt freyen Ab-und Zugang zu behalten, auch
einen andern, dem Hauß-Wirth anſtandigen Miethmann, einzu—
bringen, und ſeines angelegten Geldes an demſelben ſich zu erholen.

Wenn ein Miethmann auf eine Zeitlang verreiſet, und bis
4. Wochen vor Oſtern und Michael, ohne Beſprech- und Aufkundi—
gung der Miethe, ausbleibet, und indeſſen dem Hauß-Wirthe zu
anderweitiger Vermiethung Gelegenheit vorſtoſſet, ſoll er den volli—
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A )o
gen Ablauf der Miethe auszuwarten, unverbunden, ſondern be—
fugt ſeyn, mit einem andern zu contrahiren, und wegen des ver
fallenen Mieth-Geldes, an vorigen Miethmanns Mobilien, mit Vor
bewuſt der Obrigkeit, und vorgegangener Gerichtlichen Jaxation,
ſich zu erholen.

Erneuertes
Herzogliches Duell-Mandat

vom 13den Febr. 1767.

1c on GOttes Gnaden Wir Friedrich Herzog zu Sach
D

z Charlotta Amalia verwittibte HerzoginZ ſenrc. Wir Ernſt Friedrich Herzog zu Sachſen:c.

ſen?c. und Wir Anna Amalia verwittibte Herzogin zu
Sachſen?c.

Demnach bey der Vilitation Unſerer geſaumt Academie
mißfallig zu vernehmen geweſen, was maſſen die offentlichen und
heimlichen Schlagereyen unter denen Seudioſis noch nicht ganzlich
ausgerottet waren, und Wir dann dieſem gegen die gottliche und
weltliche Geſetze lauffende und die ſtudirens halber in Jena ſich
aufhaltende, in zeitliches und wohl ewiges Verderben ſturzenden
Unweſen, auf Unſerer geſammt Academie durchaus geſteuret wiſ
ſen wollen; Als haben Wir Uns bewogen geſehen, die gegen das
Schlagen und Balgen bisher ergangene Verordnungen zu erneuern,
und in verſchiedenen Punkten abzuandern. Wir verordnen demnach

und



8 o (54 7und vbefehlen, als Erhaltere der geſammten Vniverſitaet und re—
ſpectiue wegen der Uns zukommenden LandesHerrſchaft ernſtlich,

daß
J. nicht nur die Profeſſores und alle andere der Academie

Verwandte Einwohner, ſondern auch alle und jede Haus-Wirthe
in der Stadt und der Vorſtadt Jena und in denen Orthſchaften,
Wirths-Hauſern, Muhlen, Schenken und Privat-Hauſern auſſer
der Stadt Jena, auch ſonſt jedermanniglich verbunden und gehal—
ten ſeyn ſollen, wenn ihnen von einer Uneinigkeit unter Studioſis
etwas wiſſend ware, ob ſchon ſolche noch zu keiner wurklichen Schla
gerey gediehen iſt, ingleichen, wenn ſich Studioſi, auf einer Stube,
oder auf einem benachbarten Orte wurklich geſchlagen haben, den
Vorgang, dem jedesmaligen Rettori, welcher des Denuntiantens
Nahmen zu verſchweigen ſchuldig iſt, reſpektiue binnen 6. und
binnen 24. Stunden, von Zeit der erhaltenen Nachricht an gerech—
net, vhne einigen Hinterhalt anzuzeigen.
Jm Fall aber

II. Jemand dieſer Verfugung keine Folge leiſten ſolte, und
daß er ſeine. Wiſſeuſchaft von einer vorgefalleuen Studenten Uneinig
keit oder wurklichen Schlagerry  entweder ganzlich, oder doch uber
6. und die außer der Stadt Weichbild: wohnende uber 24. Stun—
den lang verſchwiegen habe, uberfuhret werden kan, oder ſich des—
wegen vermittelſt Eydes zu reinigen, nicht vermogend iſt; So iſt
derſelbe mit zwanzig Rthlr. Strafe, wovon ein Viertheil dem An
geber einer ſolchen verhrimlichten Schlagerey zu verabreichen iſt, und
das ubrige dem Fiſco Academico anheim fallt, ein Unvermogen—
der aber mit Vierwochentlicher Gefangniß-Strafe ohne einige Nach
ficht zu belegen. Wie Wir denn zur endlichen Abſtellung des Un—
ſerergeſammt Jcademie, ſo nachtheiligen Balgens und Schlagens

22
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8 g o G( ZAIII. uns bewogen ſehen, dem jedesmahligen Rettori dcade.
mico in Schlagerey VerheimlichungsSachaun, Krafft dieſes Com
miſſionem dergeſtalt zu ertheilen, daß derſelbe, ſo oft eine Stu—
ben-oder andere PrivatSchlagereh in der Stadt oder auſſer derſel—
ben vorgefallen iſt, wohl befugt ſeyn ſoll, den Wirth des Hußes,
wo ſich die Stucloſi geſchlagen haben, ingleichen die Aufwarter
oder andere Perſonen, welche, der erlangten Kundſchaft nach, die
gehabte Wiſſenſchaft verheimlichet, ob ſie gleich der academiſchen
Gerichtsbarkeit nicht, ſondern Unſern Sachſen Altenburgiſchen und
Sachſen Weimariſchen Collegiis mittelbar oder unmittelbar unter

worfen ſind, ohne requiſition der ordentlichen Obrigkeit, jedoch
ſchriftlch und mit Bemerkung der, Arſache., daß es wegen angebli
cher Verheimlichung einer StudenteneSchlagerey geſchehe, ls wor
auf dieſe Commitſion ausdrucklich eingeſchrankt wird, vorzuladen)
auch ſolche ſchon um deswillen, weil die. Schlagerey in oder bry
dem Hauße, worin der itirte entweder.er aWirth? iſt, oder: dit
Aufwartung hat, oder auch nur wohnhafft iſt, ob gleich ſonſt
kein Verdacht einer Verheimlichung gegen ſolche Perſonen obwal—

tet, mit einem wurklichen Eyde dahin zu belegen, daß er (ſie) von
der vorgefallenen Schlagerey vor langer als:reſpecline 8. oder
24. Stunden, ehe die Citation ihme.(ihr) zugekommen, kei
ne Nachricht gehabt, oder, wenn die eitirten und erſchienent
Perſon dieſen Eyd abzulegen, ſich weigert, ſolche in die in mum
praecedente feſt geſetzte Strafe zu verurtheilen, welche, daferne
der Beſtrafte nicht der academiſchen Iurisdiction unterworfen; dem
ordentlichen Richter, auſſer dem, jeden Datunciauten: gebuhrenden
ein Viertheil zuzuſtellen iſt. Ergiebet ſich nun

IV. Bey der hierauf angeſtellten Unterſuchung, beren Be—
wurkung Wir dem kectori und Senare Unſerer geſammten Acade-
mie umſtandlich und genieſfenſt: vorgeſchrieben haben/ ur) daß ein

Stu-
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Studioſus den andern muthwillig mit vorbedacht, ohne eine vor—
gangige Beleidigung erweißlich machen zu konnen, prouocoiret,
und dadurch eine in das Werk gerichtete offentliche Markt-Schla—
gerey veranlaſſet habe; So ſoll ein ſolcher Studioſus gleich zum
Arreſt gebracht, der Borgang an uns Samtlich berichtet, und
nach eingegangenen conformen keſcripten, mit Ein oder nach
Befinden Zweyjahriger Gefangniß-Strafe auf der Veſte Warten—
burg bey Eiſenach beleget werden; veroffenbaret ſich aber, b.) daß
einer, welcher ſich beleidiget glaubet, prouociret, oder c.) zwar
nicht prouociret aber doch durch ſeine Zudringlichkeit, oder d.)
durch ſein Aufhetzen eine Schlagerey auf dem Markte oder auf de—
nen Straſſen in Jena veranlaſſet habe, ſo ſoll derſelbe, ingleichen
diejenigen, welche ſich vor andere offentlich ſchlagen, durchaus und
unabbittlich auf zwey oder drey Jahre dergeſtalt relegiret werden,
daß e.) in denen vorbeſchriebenen Fallen dem academiſchen Senat
gar kein arbitrium und Erlaubniß, den wegen offentlicher Schla—
gerey einmal relegirten Studioſum vor Ablauf der Relegations-—
Jahre, es ware dann, daß conforme keſcripte eingiengen, zu re—
cipiren zuſtehen ſoll, wie Wir denn vielmehr k.) in den vorgedach—
ten Fallen, vor Erhennung der obbeſtimmten Strafe den. pflichtmaſ
ſigen Bericht des noctoris innerhalb den nechſten 4. Wochen, von
Zeit der geweſenen Schlagerey in der demſelben und dem Senote
beſonders zu deren Nachachtung bekannt gemachten Form und Maße
erwarten. Alle Studioſi aber, g.) ſo ſich durch eine Prouocation
zu einer offentlichen Schlägerey bewegen laſſen, ingleichen diejeni—
gen, welche ſich auf einer Stube in der Stadt Jena, auch diejr—
nigen, ſo ſich auſſer der Stadt in einem WirthsHauße oder auf
dem Felde und Wieſen ſchlagen, nicht weniger die Verhetzer, wor—
unter auch diejenigen zu rechnen, die einem Studioſo die erfahrne
uble Nachrede von ihm hinterbringen, wie auch diejenigen, ſo ſich
zum Beſchicken oder zum Conltituiren dabey brauchen laſſen, und
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AR )o( 2endlich diejenigen, ſo ihre Schlagdegen, oder ihre Stuben zum
Schlagen hergeben, ſollen ohne einiges Anſehen der Perſon, und
ohne daß dem Senate einiges jus diſpenſandi verſtattet ſeyn ſoll,
mit Vier Wochen natural Carcer.Strafe, welche auf keine Weiſe
in eine Geldſtrafe zu verwandeln iſt, ſtracklich und unablaßlich be—
leget werden, wobey die gemeiniglich vorgewendete Entſchuldigung,
als ob ſie von ohngefehr zuſammen gekommen, und an einander
geſtoſſen waren, mithin im erſten Affecte, da ſie die Sache zu uber—
legen nicht Zeit genug gehabt, beyde zugleich gezogen hatten, oder
wenigſtens wer zuerſt gezogen habe, nicht wußten, keinesweges zur
Verminderung der vorbeſtimmten Strafe gereichen ſoll.

Wie denn
V. Diejenigen, ſo durch Schimpfworte, anzugliche Reden,

oder gar durch Real Iniurien ihre Mitburger auf Unſerer Academis
beleidigen, wenn gleich keine Schlagerey daraus entſtanden iſt,
mit Vierwochentlicher natural. Carcer. Strafe unablaßlich beleget
werden ſollen, und wollen Wir

VI. uberhaupt alle Geld-Strafen in Sachen, ſo Studenten—
Handel betreffen, ganzlich und auf. immerdar ausgeſchloſſen wiſſen;
dahingegen

VII. die Beleidigten, wenn ſie die ihnen widerfahrnen Ver
letzungen gebuhrend anzeigen, ſich der obrigkeitlichen Hulfe und
Schutzes, und daß ihnen hinlangliche Satisfaction gewiß angedei—
hen ſolle, zuverlaßig verſehen konnen. Damit ſich nun niemand mit
der Unwiſſenheit entſchuldigen konne, iſt dieſes ErlauterungsDuell
Mandat durch den Druck bekannt gemacht und offentlich angeſchla
gen, auch reſpectiue Unſern Landes-Collegiis, und durch dieſe
denen UnterObrigkeiten zu ihrer Nachachtung um denjenigen, welche

ihrer



RKHoihrer Gerichtsbarkeit unterworfen ſind, quoad paſſus concernen-
tes gebuhrende Erdffnung zu thun, publiciret worden. Gegeben
Friedenſtein, Coburg zur Ehrenburg, Meiningen zur Eliſabethen—
burg und Weimar zur Wilhelmsburg den 13ten Februar 1767.

Friedrich H. z. S. Ernſt Friedrich H.z. S. Charlotta

Amalia H. z. S. Anna Amalia H. z. S.

8—

n

Herzogliches Patent
wider die Ordens-Verbindungen

vom 13den Febr. 1767.

14 on Gottes Gnaden Wir Friederich Herzog zu Sach
ſen t. i iiſt Friebẽrich Herzog zu Sachſen ec.DJ

S Charlotta Amalia Herzogin Sach—
ſen c. und Wir Anna Amalia verwittibte Herzogin zu
Sachſen ec.

.i

Zugen hierdurch zu wiſſen, was maſſen auf Unſerer geſamm
ten Univerſitat Jena, unterſchiedene Verbindungen unter dem Nah—

men des Eſperance. Harmonie. Concordien-oder Creutz. Faßbin
derLilienOrden und wie ſie ſonſten genennet, oder noch erdacht
werden, welche von andern Acaclemien nach Jeng gebracht, und

B2 zum



A4K )o 2.
zum Theil nach deren Beyſpiel errichtet worden, dergeſtalt er—
wachſen ſind, daß in dieſelben eine nicht geringe Anzahl der da—
ſelbſt Studirenden geflochten worden. Nachdem nun dieſe Ver—
bindungen nach mannichfaltigen theils gegrundeten, theils unge—
grundeten ublen Nachreden tur Unſere geſammte Academie An—
laz gegeben haben, und nicht abzuleügnen iſt, daß dadurch nicht
ſelten Gelegenheit zum Zeitverderb, zu unnothigen Ausgaben,
zum Mißbrauche des Nahmens Gottes, bey der Ablegung des
Ordens-Eydes, zu Vermehrung der Mißhelligkeiten und Stu—
dentenHandel und zu vielen andern Aergerniſſen und Unordnun—
gen, verſchaffet werde; Als finden Wir Uns bewogen, alle und
jede auf Unſerer geſammten Academie bis anhero im Schwange
geweſene Ordens Verbindungen kraft dieſes ganzlich aufzuheben

und zu vernichten.

Wollen und befehlen demnach ernſtlich, daß auf Unſerer Aca-

demie Niemand in Zukunft ein Ordens-Zeichen tragen, einer Or
densZuſammenkunft beywohnen, ein Ordens-Milliv verfertigen,
oder darinnen votiren, einen Ordens-Meiſter, Aufſeher, Secre—
taire, Beyſitzer oder Anwerber abgeben ſolle. Jm Fall ſich Je—
inand betreten laſſen wurde, welcher gegen dieſes ernſtliche Gebot
handelt;z ſo ſollen nicht nur diejenigen, welche in Unſeyn geſamni
ten oder particular- Dienſten ſtehen, ihrer Aemter und Wurden,
auch anderer Emolumenten verluſtig ſeyn, die Stuclioſi aber
mit der ſtracklichen und unabbittlichen Relegation. angeſehen,
Unſere Landes-Kinder aller Verſorgung in Unſern Landen verluſtig
erklaret, die Fremden aber ihrer Landes-Herrſchaft zur wohlver
dienten Ahndung bekannt gemacht werden; wie denn auch die
HaußWirthe, welche dergleichen OrdensZuſammenkunfte in ih
rem Hauße dulten, und nicht binnen 24. Stunden von Zeit der
gehaltenen Zuſammenkunft angerechnet, bey dem jedesmahligen

Rectore
v.
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Rectore Academiae anzeigen, mit einer Geld-Buſſe von Funfziq
Reichsthalern, welche bey Unvermogenden in eine Leibes-Strafe

zu verwandeln und die Aufwarter bey Ordens-Zuſammenkunften,
oder welche ſich zun Herumtragen der Millive brauchen laſſen,
mit vier wochentlicher Zuchthauß-Strafe beleget werden ſollen.

Zu zuverlaßigerer Erreichung des bey dieſer ernſtlich gemein—
ten Anordnung beabſichtigten Endzwecks, hat ein jedesmahliger
Rector alle Muhe anzuwenden, um einige Ordens-Glieder zu
entdecken, durch die Entdeckten die ubrigen mittelſt Eydes nahm—
haft machen zu laſſen, und was er wahrend ſeines academi—
ſchen Regiments zur Tilgung der Orden vorgekehret hat, in ei—
nem von den ubrigen Keckorats-Angelegenheiten abgeſonderten
Protocolle treulich niederzuſchreiben und 8. Tage vor geendigtem
Rectorate in 4, gleichlautenden Abſchriften mit unterthanigſtem

Bericht, an Uns einjzuſchicken.
Endlich ſoll auch bey Immatriculirung der ankommenden

Studioſorum, von einem jeden vermittelſt eines Eydes das feyer
lichſte Verſprechen geſchehen, ſich auf dieſer Vniyerlſitaet in keine

OrdensVerbindung einzulaſſen.
itn.a Sanüt. unn vieſe Zierordunng, zu Jedermanns Wiſſenſchaft
gebracht und derſelben aenau nachgelevet werden konne, iſt ſolche
durch den Druck bekannt gemacht und offentlich angeſchlagen wor—

 den. Gegeben Friedenſtein, Coburg zur Ehrenburg, Meiningen
zur Eliſabethenburg und Weiniar zur Wiſhelmsburg den 1 zden

Februarii 1767. II—Friederich H. z. S. Ernſt Friederich H. z. S. Char—

lotta Amalia H.z.S. Anna Amalia H. z.S.

 Sz  rreuerte
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Akademiſche Verordnung,
ſo gegen den verderblichen

NATIONALISMVM.
unterm 2oſten May 1767 ergangen.

xs iſt, vornehmlich von Zeit des an dem hieſigen Orte feyer—
Uich begangenen Friedens-Feſtes, eine ſehr genaue Ver—J Verordnungen,

bindung in den meiſten Landsmannſchaften derge dalt er—

ſem, bald unter jenem Nahmen eigenmachtig gefertiget, hiernechſt
in den Landsmannſchaften. 2) Seniores und Subſeniores von Zeit
zu Zeit erwahlet worden ſind, welche ſolche Verordnungen abzu—
leſen, deren genaueſte Befolgung. denen ubrigen zu inculciren und
die Contravenienten zu beſtrafen, ſich angemaſet haben: wie denn
3) in ſothanen unſtatthaften Geſetzen unter andern folgende An—

ordnungen begriffen ſind, daß ein Landsmann, die Landsinann
ſchaftliche Maſche, bey einer nahmhaften Strafe, tragen ſoll und
muß, ingleichen 4) daß jeder Landsmann, unter dergleichen Com—
mination, den wochentlichen Zuſaminenkunften in heſtimmten Drten

auf Kellern, in Wirths-Hauſern, Sommers in Garten-Hauſern
und anderwarts, beywohnen muß, und daſelbſt theils eine Art des
Gerichts zu halten; theils zu ſpielen, zu tanzen, zu ſchwelgen auch
wohl um einander und beſonders die: neu ankommenden Landes

Leute von da auf die Muhlen und auf andere liederliche Orte zu

fuh—



K)o 24 195fuhren; nicht weniger ſind 5) durch ſolche anmaßliche Verordnun—
gen, diejenigen Landes-Leute, welche an dieſen ſchadlichen Zuſam—
menkunrten und Landsmannſchaftlichen Verbindungen ein gerechtes
Mißfallen hegen, zum Schlagen und Balgen dergeſtalt gendthiget
worden, daß derjenige, welcher mit einem ſich ausſchlieſſenden Lan
desmanne ſich ſchlaget, und wenn es herauskommt, von dem aka—
demiſchen Magiſtrate geſtrafet wird, dieſer Strafe halben, von
der ganzen Landsmannſchaft Vergutung erhalten mufi, durch wel—
che und andere in den Landsmannſchaften haufig vorfallende Con—
tributionen 6) den Landsleuten ihre Wechſel, welche ſie zu
ganz andern Nothwendigkeiten von den Jhrigen erhalten, abgelo—
cket und zum Aufborgen genothiget werden, auch iſt 7) in nicht
wenigen Landsmannſchaften den Lands-Leuten mit Commilitoni.-
bus von andern Landsmannſchaften umzugehen, unterſaget wor—
den, dergeſtalt, daß verſchiedene ſo gar mit ihren ehemaligen
Freunden aus andern Landsmannſchaften, ſich zu ſchlagen, ver—
hetzet und gendthiget worden: ohne dermahlen der ubrigen ver—
derblichen Anſtalten, welche in den meiſten Landsmannſchaften ein—
geſchlichen ſind, zu gedenken.

Nachdem aber  durch dieſe Landsmannſchaftliche Verbindun

gen und Anmaſſungen der Seniorum und Subteniorum a) un—
ſere akademiſche Burger von ihrem Studiren abgezogen und um
ihr Geld gebracht, auch auf eine unertragliche Weiſe zu Sclaven
ihrer Mitburger gemacht und vollig um ihre akademiſche Freyheit
gebracht werden, dergeſtalt, daß dh) viele wohlgeſinnte und die
Abſicht ihres Hierſeyns zu Herzen nehmende Studiolſi unter die—
ſem harten Joche ihrer Landesleute ſeufzen, vornehmlich aber c)
wenn ſie in ihr Vaterland zurucke kommen und einſehen, wie un—
glucklich ſie ſich gemacht, daß ſie auf Akademien nichts erlernet
haben, die b tterſten Klagen uber die Landsmannſchaftlichen Ver—

bin



16 aR o (abindungen, wodurch ſie von ihren Studiis abgezogen worden, fuh—
ren, auch bereits d) verſchiedene weiſe Landes- Furſten in
Teutſchland, einzig und allein wegen ſolcher verdammlichen Lands—
mannſchaftlichen Verbindungen, ihre Landeskinder auf hieſige Aka—
demie zu ſchicken, theils bereits unterſaget; theils annoch zu ver—
biethen, im Begriffe ſtehen, von welchen allen die deutlichſten
Beweiſe und unzahlige Briefe in unſern Handen ſind; Als ſehen
wir uns, zur Beforderung der wahren Wohlfahrt unſerer aka—
demiſchen Burger, und zur Aufnahme dieſer alten beruhmten ho—
hen Schule, auſerſt genothiget, dem Landsmannſchaftlichen Un—
weſen ernſtlichſt und nachdruckſamſt zu ſteuern und ſind gewiß ver—
ſichert, es werden alle unſere akademiſche Burger, welche, was
ihr Wohl befordert, beherzigen, und nicht dem Verlangen, ihre
Landes-CLeute in das Verderben zu ſturzen und von dieſen Geld
zu ſchneiden, ſich ganz ergeben haben, dieſer unſer, aus vaterli
cher Sorgfalt machenden Veranſtaltung ſich willigſt unterwerfen.

Wir verordnen, befehlen und gebiethen demnach, allen un—
ſern akademiſchen Burgen, auf das ernſtlichſte und aus wahrer
Vorſorge vor ihre Wohlfarth, daß alle Landsmannſchaften, ſie
mogen Nahmen haben, wie ſie wollen, binnen 8 Tagen von Zeit
der Publication dieſes Patents angerechnet, ad 1) die unter ſich
gemachten Verordnungen, Geſetze, oder wie ſie heiſen, ganzlich
aufheben, wie denn ſolche andurch vollig caßiret, annulliret, auch
als unkraftig und unverbindlich declariret werden, dergeſtalt, daß
ad 2) alle Seniores und Subſeniores, welche zur Aufrechthaltung
ſothaner Verordnungen beſtellet ſind, andurch aufgehoben  und
kein Glied aus einer Landsmannſchaft darzu ferner gewahlet werden
ſoll, auch ad 3) kein Landsmann, unter dem Nahmen eines Se—
nioris oder Sabſenioris, den ubrigen Landslenten das Tragen ei—
ner Maſche oder andern National-Zeichen injungiren, vielmehr

wer—



ke)do  l 17werden Kraft dieſes, alle ſolche Maſchen und National-Zei—
chen, welche ohnehin vor Perſonen, ſo ſich freyen Kunſten und
Wiſſenſchaften widmen, nicht.anſtandig ſind, ſondern ſich nur
vor Soldaten ſchicken, unſern akademiſchen Burgern verbothen,
wie denn ach 4). alle wochentliche Zuſammenkunfte der Lands—
mannſchaften unter welchem Nahmen ſolches geſchehe, alles
Ernſtes ganzlich unterſaget werden; dergeſtalt daß Stuben in
Kellern, Wirths-Hauſern, Garten oder ſonſt zu miethen, kunf—
tighin ganzen Landsmannſchaften durchaus nicht verſtattet ſeyn,

auch ſich ad 5) keiner unterfangen ſoll, ſeinen Landsmann,
weil er ſich zu der oder jener Landsmannſchaft nicht halten
will, zum Schlagen zu nothigen, am wenigſten zur Vergutung
der Strafe oder ad 6) in anderer Abſicht, Contributionen zu
veranſtalten, vielmehr ad 7) einem jeden Landsmanne, nach
der ihme allerdings zuſtandigen Freyheit, ſich einen Umgang
aus Fremden oder aus Landsleuten, nach eigenem Gefallen, zu
erwahlen, verſtatten, uberhaupt aber ſoll in allen und jeden
Landsmannſcha ten, alles, was nur zu einer Zielſetzung vor
die Landsleute oder andere Verbindung, Anlaß geben konnte,

sbllig abgeſtellet ſepohn.
Jn Contradentions? Falle und. wenn eine oder die andere

Landsmannſchaft bder einer und der andere Studioſus in der—
ſelben, dieſer mit gutem Vorbedacht und zur wahren Wohl—
falth unſerer akadeniſchen, Burger, gemachten Anordnung,
ſich nicht ſogleich unterwerfen ſollte, ſondern die Maſchen ober
andere National-Zeichen  forttragen, die Verordnungen der
Landsmannſchaften vor: giltig ausgeben und erkennen und andere
Vervindungen und Zuſammenkunfte auch Contributionen zu un
terſtutzenr, nch; ln Sinn komimen laſſen ſollte; ſo ſoll ein ſolcher
ngehorſamer antadetuiſcher Burger! v) wenn. er eine Zahl

—D C oder



K )o (aoder Freyſtelle in dem hieſigen Furſtlichen Convictorio hat, da
von ſo gleich ausgeſchloſſen werden, 6) wenn es Landes-Kinder
unſerer Durchlauchtigſten Herren Erhaltere, als welche
dieſem Unweſen durchaus geſteuert wiſſen wollen, ſoll ein ſol—
cher Contravenient durch unterthanigſte Berichte, ſo gleich
nahmhaft gemacht werden, wie denn ſolche Widerſetzlich—
keit an die Landes-Herrſchaften fremder allhier Studirender,
in gleicher Abſicht, gelangen oder H nach Befinden mit der
Relegation und andern empfindlichen Strafen angeſehen wer—
den ſoll. Nach dieſer unſerer wohlgemeinten Anordnung ha—
ben ſich unſere akademiſche Burger ſtracklich zu achten und vor
dem nicht auſſenbleibenden Nachtheil und der empfindlichſten
Strafe zu huten. Jena den 2oſten May 1765.

RECTOR und PROFESSORES
der Furſtl. Sachſiſchen geſamten

Atademie Jena.

Herzogliches Mandat
wie esj

mit Bezahlung der Collegien-Gelder
zu halten.

Vom zuten May 1768.
Men Gottes Gnaden Wir Friederich, Herzog zu

ce Sachſen ee. Wir Ernſt Friederich, vggnn
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Sachſenre. Wir Charlotta Amalia, verwittibte Her—
zogin zu Sachſen c. und Wir Anna Amalia, ver—
wittibte Herzogin zu Sachſen ec.

Fugen dem Rectori und Profeſſoribus, wie auch allen
Univerſitats-Verwandten zu Jena, inſonderheit aber denen, wel—
che Collegia leſen und horen, hierdurch zu wiſſen: Nachdem

vbis anhero wahrzunehmen geweſen, daß nicht nur viele ſich un
terſtanden, bald unter dem Vorwand einer Kepetition oder
Intformation, bald unter einem andern Scheingrund, Colle—
gia zu leſen, welche dazu weder berechtiget ſind, noch die er—
forderliche Erlaubniß haben, ſondern auch der grobe Undank
bey den meiſten Zuhorern dergeſtalt uberhand genommen hat,
daß die Docenten, welche zu leſen berechtiget ſind, ſowohl
als die Exercitien-und Sprachmeiſter insgeſammt daruber die
bitterſten Klagen zu fuhren, die aerechteſte Urſache haben, daß
ſie von dem groſten Theil ihrer Juhdrer und Lernenden entwe
der gar nicht, oder doch nur ſpate bezahlet werden. Wir aber
dieſen eingeriſſenen Undrdnungen nicht langer nachſehen konnen,
zumahlen durch das heimliche Leſen nicht nur unrichtige und
verkehrte Lehren ausgebreitet, ſondern auch die Studirende von
der wahren Duelle der Gelehrſamkeit unvermerkt abgezogen
werden, die Hindergehung der Docenten aber, dieſe im Vor—
trag laßig und folglich auch die Zuhorer in Anſehung der
Vorleſungen verdrußlich machet, endlich auch denen Lehrern der
nothige Unterhalt dadurch bishero zum oftern entzogen worden;
Als ordnen und ſetzen Wir Kraft dieſes:

C 2 J Daß
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J.

Daß ſich von nun an keiner unterfangen ſoll, Collegia
zu leſen, oder Studioſos in Wiſſenſchaften und Sprachen auch
Exercitiis zu unterrichten, der nicht hierzu das Recht und
die ausdruckliche Erlaubniß von der Facultaet, wohin das
Collegium gehoret, oder in Anſehung des Unterrichts in
Sprachen und Exercitiis von Unſerer gefammten Academie
erhalten hat, und daß der Uebertreter dieſer Verordnung mit
Zehen Rthlr. auch nach Befinden der Umſtande mit harterer
Strafe von der Academie belegt werden ſoll. Da aber un—
ſere Willesmeynung nicht dahin gehet, daß hierdurch jungen
Leuten alle Gelegenheit, ſich im dociren zu uben, benommen
werden ſoll; So wollen Wir, daß denen, welche um die Erlaub—
niß zu leſen, oder informiren, bey der Facultaet, wohin
die Sache gehöret, und reſpectiue beh der Academie ge—
buhrend nachſuchen werden, wenn kein erhebliches Bedenken
obwaltet, zwar die Erlaubniß darzu ertheilet, denenſelben aber
auch jederzeit dergeſtalt Ziel und Maße geietzet werde, wie es
einer jeden Facultaet Statuta und Gebrauche, auch uberhaupt
die Wohlfahrt der Academie; ertheilte Priuilegia auch er—
gangen? Verordnungen erfordern. Jnsbeſondere iſt Unſere
Meynung dahin gerichtet, daß keinem Studlioſo, wenn er mit
andern Studcioſis, mit welchen er zugleich Collegia frequen-
tiret, ſolche repetiren will, deswegen Hinderniſſe in den Weg
geleget werden ſollen. Hiernechſt ordnen und befehlen Wir
ernſtlich

çä 272

2.
Daß ein jeder Zuhorer oder Lernender das honorarium

entweder ſofort baar erlege, oder doch zu deſſen Entrichtung
einen gewiſſen Termin beſtimme, der ſich aber dennoch uber
Ein Viertel Jahr von dem Anfang des Collegü oder Un—

ter



K)o (Zaterrichts an gerechnet, nicht erſtrecken dar:: Und ſoll bey
Collegiis priuatis und bey andern ordentl chen Unterrichten
in Sprachen und Exercitiis das honorarium gegen das Her—
kommen nicht erhohet werden, bey Collegiis priuatiſſimis aber,
welche nehmlich auf eine gewiſſe Anzahl der Lernenden von dem
Lehrenden eingeſchranket werden, iſt ſolches per ſpeciale pa—-
ctum zwiſchen denen Lehrern und Lernenden zu beſtimmen.
Damit aber die Studioſi, ob ſie bey einem Docenten denen
Vorleſungen beywohnen wollen oder nicht, wohl prufen konnen;

So ſoll
3.keiner von, denen Zuhorern gehalten ſeyn, ſeinen Nahmen

in einem Collegio priuato eher aufzuſchreiben, als nach Ver—
fließung zweyer Wochen von dem Anfang des Collegii an
gerechnet: Weßhalber auf jedem Zeddel der Tag, an wel—
chem der Lehrer ſeine Vorleſungen angefangen hat, und der Tag,
an welchem der Zuhorer ſich aufgeſchrieben, genau bemerket
werden ſoll. Ferner hat

4.
ein jeder Docent bald nach Verfließung des erſten Vier

tel Jahrs und. alſo in dem. Sommer halben Jahre langſtens
zwiſchen der Milte des AuguſtMonaths und vor dem Feſt Mi—
chaelis, in dem Winter halben Jahre aber langſtens zwiſchen
der Mitte des Februarii noch vor Oſtern bey Zwanzig Reichs—
Thaler Strafe diejenigen Zeddel, auf welche die Nahmen ſei—
ner Zuhorer geſchrieben worden, entweder in originali, retenta
Copia, oder in  einer von ihm eigenhandig unterſchriebenen
Copey, wobey die Repetenten, die gratuiti und diejenigen,
die bezahlt haben, mit des Docenten eigener Hand anzumer—
ken ſind; die Sprach- und Eyercitienmeiſter aber, ſo bald der
Unterrichtete 3 Monathe das honorarium ſchuldig bleibt, die

C3 Nah
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ae o (2ANahmen der Schuldner und wie viel ſie zu bezahlen haben,
in einem eigenhandig gefertigten Verzeichniß, dem jedesmahli—
gen Rectori zuzuſtellen, Wie Wir dann dein jedesmahligen
Rectori Kraft dieſes zu Beytreibung der honorariorum, wes—
halb von dem ſaumigen Studioſo von jedem Thaler 3gl.
dem Kektori und dem dabey gebrauchten Miniſtrio Academiae
von jedem Thaler 1 gl. entrichtet werden ſoll, dergeſtalt
Comiltlion ertheilen, daß dieſelbe die Wechſel eines Studioli,
welcher in Reſt geblieben, auf denen Poſten und ſonſt bey je—
dermann, ob gleich die Jnnhaber der Wechſel der academi—
ſchen Gerichtsbarkeit ſonſt nicht unterworfen ſind, durch den
Pedell zu verkummern, befugt ſeyn. Daferne nun der Wech—
ſel eines Studioſi zu Bezahlung aller legitimen Glaubiger
nicht hinreichen ſolte, ſo ſind die honoraria fur den ertheilten
Unterricht, nebſt dem ordentlichen Mittagstiſch auf Ein Viertel
Zahr und der Stubenzinß auf Ein halbes Jahr vor allen an
dern davon zu bezahlen; Falls aber auch zu denen nur erwehn—
ten 3 Arten von Schulden, der Wechſel nicht auslangend ware:;
ſo ſoll ſolcher unter dieſe Creditores, nach dem Verhaltniß ih
rer Forderungen vertheilet werden.

j.

IJn Anſehung der Collegiorum, welche ein Jahr dauern,
ſoll das accordirte honorarium in zwey Theile vertheilet wer
den, dergeſtalt, daß in dem erſten vorher bemeldeten Termin die
eine, und in dem andern Termin die andere Helfte einzutreiben iſt.

Wer nun von denen Docenten dieſe Unſere Verordnung
nicht auf das genaueſte beobachtet, oder aus privat Abſichten
bey Einreichung der Reſtanten einige Nahmen ſeiner Zuhorer
weglaßt, oder auch wohl vorgiebt, er ware von dieſem oder

jenem
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jenem bereits bezahlet worden, da es doch nicht geſchehen iſt,
der ſoll, wenn er deſſen uberfuhret wird, ſo fort um Zwanzig
Reichs Thaler beſtraft und von ſolcher Strafe Ein Drittheil dem
Angeber, deſſen Nahme verſchwiegen werden muß, und Ein
Drittheil dem Rectori, der die Beytreibung zu beſorgen gehabt
hatte, das ubrige aber, gleich andern academiſchen Geldſtra—
fen, in die Einnahme der Kectorats-Rechnungen gebracht
werden.

6.
Solte es ſich zutragen, daß einer oder der andere von

denen Zuhorern, ſeinen Nahmen gar nicht oder falſch aufſchrei—
ben wurde; ſo ſoll dieſer in dem Fall, wenn er kan uberwieſen
werden, mit 8 tagiger Carcer-Strafe unnachbleiblich beleget
werden.

7
Weil auch dem Vernehmen nach bishero gegen die aca-—

demiſche Geſetze und Verordnungen, die freye KRepetition
der Collegiorum zur Gewohnheit werden wollen, ſolches aber
nicht nur denen Docenten ſehr oft zur groſten Beſchwerde,
ſondern, auch wohl. denen Zuhdrern zum Nachtheil gereichet,
indem dieſe dffters ihre Oolleging darum nachlaßig beſuchen,
weil ſie ſolche gratis repetiren konnen; So wollen Wir, daß

es kunftig in Anſehung der Repetition bey denen academiſchen
Verordnungen lediglich verbleiben ſoll. Wannenhero ein jeder
Zuhdrer, der ſein Collegium bey eben dem Docenten, wo er
es zuvor gehoret hat, repetiret, die Helfte des gewohnlichen
honorarii fur die Repetition zu bezahlen verbunden iſt, es ſey
dann, daß der Docent ihm dieſe Repetition aus erheblichen
Urſachen frey gegeben, als welches Wir deſſen eigener Uehberle
gung und freyen Willen uberlaſſen.

g. Damit
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24 nne]Damit aber auch kein Studioſus an Erlernung der zu ſei—
nem Endzweck nothigen Wiſſenſchaften, durch ſeine Armuth ge—
hindert werde; ſo ſollen alle offentlihe und priuat Docenten
ihre Collegia priuata (keinesweges aber obbeſchriebene wurk
liche priuatiſſima, auch nicht die Sprach-Lehr-und Exercitien-
meiſter den Unterricht in Sprachen und Exercitiis) ſolchen Stu—
dioſis, welche gerichtliche Zeugniſſe von ihrer Armuth aufzuwei—
ſen vermogend ſind, gratis zu geben, ſchuldig und gehalten
ſeyn, wenn ſie vor dem Aufſchreibei darum erſuchet werden.

Damit aber auch die in dieſem Fall eingeriſſene Unordnungen
mogen verhindert werden; ſo ſoll ein jeder dtucliolus, der ſeiner Ar
muth halber gratis Collegia horen will, zuvor dem Rectorĩ
ſeine Armuth durch ein gerichtliches Atteſtat, als welches al—
lein vor gultig zu achten, beſcheinigen und von dieſem die Er—
laubniß erhalten, ſeine Collegia gratis zu erbitten.

Zu dieſem Endzweck ſoll der Ktudioſos von dem Kectors
ein gedrucktes teſtimonium paupertatis mit des KRectoris
Unterſchrift und Einſchreibung des Stridioſi Nahmens bekommen,
welches ſowohl, als das in Handen habende teſtimonium ju-
diciale der Studioſus dem Docenten, von welchem er ſich das
Sollegium frey ausbittet, vorzuzeigen verbunden iſt. Wir
vderordnen dabey inſonderheit, daß Unſere zu Jena ſtudi—
tende Landeskinder, wenn ſie ihrer Armuth halber Collegia
frey erhalten, ihren Docenten Reuerſe ausſtellen ſollen, daß
fie dieſe honoraria annoch erlegen wollen, ſo bald ſie zu beſſern
VerindgensUmſtanden gelangen wurden; Dahingegen diejeni
gen von Unſern Landeskindern, welche die honoraria erleget hu
pen, ſich. bey ihrem Weggang von der Academie von ihren

Leh
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gehrern, wegen geleiſteter Bezahlimg, Atteſtate geben laſſen,

und ſolche, wenn:ſie zu Hauſe examiniret ſeyn wollen, oder
um Beſforderung bitten, gehorigen Orts produciren ſollen.
Ob nun wohl einem Docenten, auch andern Studioſis, wel—
che teſtimonia paupertatis nicht beygebracht, oder doch zu
gehoriger Zeit ſich damit nicht gemeldet haben, ihre Collegia
frey zu geben, unbenommen bleibt; ſo ſoll doch keinem Lehrer
bey Zwanzig ReichsThaler Strafe, welche zu einem Drittheil
dem Denuncianten, zu einem Drittheil dem Rectori, in deſ—
ſen Rectorat ein ſolcher Studioſus als ein Reſtant hatte an
gegeben werden ſollen, und ein Drittheil dem Filco zufallt, ver

ſtattet ſeyn, eine ſolche Freygebung nur zu ſimuliren, um
den Studioſum unter denen Reſtanten nicht mit anzugeben
und nachhero dennoch von ihm die Bezahlung anzunehmen.

eEs ſoll aber
9.

der Rector in Beytreibung der ruckſtandigen honoraria-
rum, bey Strafe der Selbſtgeltung und Entſchadigung derje—
nigen Lehrer, welche durch ſein Verſchulden eine Einbuße er—
Litenu: allen, Eruſt und Eifer vorkehren; Zu dem Ende hat er
a) uber. dieſes. Geſchafte inen beſondern· Acaten Vaſeicul zu ma
chen und ſolchen dem nachfolgenden Rectori treulich auszuant—
worten, worein b) alle angegebene Reſtanten reſpectiue auf
Dſtern und Michaelis in ein alphabetiſches Verzeichniß zu brin
gen, und iſt in deinſelben, wenn durch den Rectorem in Gute,
vder durch Zwangsmittel etwas beygetrieben wird, bey dem
Nahmen des Zahlenden Studioſi das dedit zu merken, O) iſt
die Vernehniung der Reſtanten in Beyſeyn des Secretarii,
welcher das Protocoll fuhren muß, zu bewurken. Wenn d)
der Studioſus nicht:ſogleich praeſtanda zu praeſtiren, durch
erhebliche Urſachen verhindert wird, iſt ihm zwar einein Ab

J ſicht



as A ;3) 0 Zkaſicht aufdie Entfrrnung ſeines Paterlandesn und nach denen ubri
gen dabey vorkommenden Umſtanden abgemeſſenemoglichſt kurze
Friſt zu ſetzen: im Fall aber, e) der Studiofus die beſtimmte
Friſt uberſchreitet, oder, wenn er de: fuga ſuſpectus iſt, ſo

ſind ihm ſeine Ellekten zu perſiegeln, oder, es iſt ihm der
Stadt Arreſt anzukundigen, vder derſelbe zur juratoriſchen Cau-
tion anzuhalten, auch wohl t) zumahl, wenn er, ſeinen
Wechſel heimlich eingefangen zu haben geſtandig iſt, oder vor
uberfuhrt geachtet werden kan, ſo lange. auf das Carcer zu brin
gen, bis er die ſchuldigen honoraria erleget: welches letztere
aber anders nicht, als mit Vorwiſſen des Concilii arctioris
geſchehen ſoll.

10.Mbeil ſich in der Zeit, da ein Collegium dauert, ver
ſchiedene Zufalle ereignen konnen, welche zu, allerhand Streitig

keiten Gelegenheit geben mochten; ſo befehlen Wir, daß bey
dieſen Zufallen die Billigkeit beobachtet und zwar:

1) daß das honorarium vñllig bezahlet werden oll, wenn
mder Zuhdrer/ nachdem er ſich zu: dem Colleio ein
geſchrieben, wegreiſen, oder gar die Univerſitat ver—

laſſen wurde. Ware es aber ein Collegium pri.
uviatiſſimum; ſo iſt die Sache nach Beſchaffenheit der
Umſtande zu entſcheiden.

2) daß das Colleginm: ganz zu bezahlen, wenn der Va
cent verſterben ſolte, hevor er, ſelbiges geendiget hat,
die Erben eines ſolchen Docenten aber, dafur Sor—
ge tragen, daß es vollig hinaus geleſen wird.

Wir verordnen demnach und hefehlen, daß: nicht nur
Rector und Profeſſores Unſerer. geſammten Adademie zu
Zena., ſondern guch alle ubrige Docenten und nſtructore

ſowohl



g o c aſowohl, als alle Diſcenten. dieſem ernſtlichen: und auf das ge—
meine Beſte abzielenden. Mandat in allen Stucken auf das ge
naueſte nachkommen ſollen, mit der ausdrucklichen Verwarnung,
daß die Rectores, die dieſer Verordnung entgegen handeln, oder
von denen Uebertretern derſelben die geſetzte Strafe ohne Anſe—
hung der Jerſon nicht ſtrechllich eintreiben, mit Ungnade ange—
ſehen, dieſelben auch. um Dreyßig Reichs Thaler unnachlaßlich
beſtrafet werden ſollen.

Damit auch weder Lehrende noch Lernende  mit Unwiſſenheit
ſich rentſchuldigen konnen? ſo ſoll dieſe gedruckte Verordnung
alle halbe Jahre offentlich an das ſchwarze Bret angeſchlagen
werden.

Urrkundlich iſt dieſes Mandat gewohnlich vollzogen und zu

publiciren  befohlen worden. Datum Friedenſtein, den gteß
Zun. Coburg, zur Ehrenburg,. den. a sten Jun. Meiningen, zür
Eliſabethenburg, den oden December, und Weimar zur Wil—

helsburg, den zten Mah 1768.

Jhhht: i e 3—

Akademiſche Berordnung
wider die. Verheimlichung

der Studenten- Wechſel
Ac

vbn Zthen Apyl ryso.
ir Rector undt. Sfnatn der Jůlkſtlich Sachſiſchen geſamm
ten Univerſitathlefelhſt!fugen hirinit zu wiſſen: Dem—

De nach

 ô



28 x8 o 2vach zeithero verſchiedentlich wahrzunehmen geweſen, daß man—

che Studioſi ihre an ſie eingegangenen Gelder oder Wechſel,
damit ſolche ihren legitimen Glaubigern verheimlichet bleiben
mochten, nicht unter ihrer eigenen, ſondern unter fremder
Adreſſe, und abſonderlich an andere Studioſos einſenden und
don dieſen die Gelder ſich, heimlich und ohne Vorwiſſen des
Iudicii academici, zuſtellen laſſen;; dergleichen Unternehmen
aber dem Hochfurſtlichen erneuerten Contomandate ſchnur
ſtracks entgegen lauft: Als werden alle und jede Unſerer
Studioſorum hiermit getreulich, zugleich aber auch ernſt—
lich gewarnet, kunftighin ihre an ſie eingehende Gelder und
Wechſel nicht unter fremder Adreſſe an ſich ubermachen zu
laſſen, oder aber zu gewartigen, daß ſo wohl derjenige, wel—
cher einen ihm züſtehenden Wechſel an Jemand anders adreſ—
ſiren laßt, als auch derjenige, ſo“einen an. ihn ädreßirten
Wechſel, ohne davon dem jedesmaligen Rectori academiae
Magnifico noch vor der Verabfolgung gehorige Anzeige ge—
than zu haben, aus den Handen giebt, nachdrucklich beſtraft
werden, inſonderheit abet auch letzterer der nemlich den an
ihn adreßirten Wechſel guf jetzt gedachte Art verheimlichet,
allen Schaden, der hierunter dem eine rechtmaßige Forderung
an den Eigenthumer des Wechſels habenden zuwachſet, zu er
ſetzen, ſtracklicch angehalten werden ſolle. Datum Jena
den 20ten April 1769. t

2uuu J t. i
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